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Moſchiach wird von Elias ge⸗
zettelt / von der Eſther außgewebt /

und endlich von den groſſen Bergen
nur eine kleine laͤcherliche Mauß

geboren .

As⸗ ich nun oberzehlter maſſen den
Eliezer und ſeine Tochter veranlaßt /

mich auch ſelbſt darauff ſpitzt und freute /

daß den 3. Monats⸗Tag Elul der Elias

erſcheinen / oder vielmehr mein Verlangen

und Begierde geſaͤttigt werden ſolte/ wol⸗
te ich gleichwol nicht recht trauen / ſon⸗ „ I
dern beſorgte mich vor Judiſcher iſtundI
daß ſie vielleicht nicht recht glauben und

trauen / ſondern wann ich meine vorha⸗

bende Arbeit beginnen wolte / mich etwan

auffopffern moͤchten / derowegen ſchliche

ich den Tag zuvor in Eliezers Behauſung
herumber zu ſehen/ wie ſie ſich anlieſſen /

ob ſie dem kunfftigen Elie ein Braut⸗

Bett / oder ein Toden⸗Grub bereiteten 2

und fande / daß diß elende Volck betrogen
ſeyn wolte / auff daß erfuͤllet wuͤrde die

Weiſ⸗
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Weiſſagung deß Munds der Warheit /
wann er pricht beym Evangeſiſten Jo⸗

hanne Cap .5. Ich bin kommen in mei⸗
nes Vatters Namen / und ihr habt
mich nicht angenommen / ſo ein anderer
kommen wird in ſeinem eygenen Na⸗

min / den werdet ihr annehmen / und weh
dem / der in ſeiner Verſtockung alſo / wie

die verblendte Juden / ohne Mutheilung
erleuchtender Gnadenblick / von GOtk
verlaſſen wird / daß er ohne Bekehrung in
ſeiner Unbußfertigkeit verharꝛe; Wer ſol⸗
te immermehr vermeynen / daß gelehrte

( RFabiner ſich uͤberꝛeden lieſſen / dem H.
Proyheten Eliæ zuzutrauen / daß er Un⸗

keuſchheit pflegen / und durch Suͤnd /
( end Sotrmiöfalige Laſter den derbeſſſ⸗

nen Heyland dem ſie nachſt GOtt die
hoͤchſte Heiligkeit zutrauen / erzeugen wer⸗

( de , aber ſolche Leut / die nur auff die
Leitliche Wolfartß / und was dem Fleiſch
wolthut / gedencken/ diekonnen ihnen auch
keinen andern als fleiſchlichenHeiligen ein⸗

bilden / ſiehabẽ allbereit bey 19. falſcher Meſ,
ſias und Verfuͤhrer gehabt / und werden
ins künfflig nit auffhoyen in W heit



2 ( 50 de⸗

heit und Verſtoſſung noch mehrern ibres
gleichen zu glauben/ biß ſie nach und nach
entweder abgehen / oder ſich hie / da und

dort / der ein und ander einzelig bekehret /
alſo daßam kuͤnfftigen groſſen Tag deß
eErꝛn wenig mehr von ihrer groſſen
Menge / die ehemal unzehlbar geweſt

/

uͤbrig ſeyn werden / maſſen allein un⸗

term Katſer Alio Hadtiano vom Jahr
131 . biß Anno 13 ) . nach Chriſti Ge⸗
burt umb ihres Verfuͤhrers Barchoche -
tæ willen ( welches einen Stern⸗ Sohn

heiſſet ) viel hundert tauſend Juden / Wei⸗
ber und Kinder umbkommen / Rabba

Bereſchits Rabba fol . 74. ſchreibet / es ſen⸗
en damals allein in der Statt Bethera ,ſo

ſie bitter nennen / achtmal hundeet tauſend
Menſchen drauff gangen / darumb prach
Rabha Juda Echa Rabthi fol . i . Man

ſoll die ſen Menſchen hinfort nicht mehr
Barkochba / ein Stern Kind / ſondern

Barkoſtba / das iſt / ein Luͤgen⸗Kind
nennen / wie ſolches Ehriſtian Gerſon

von Recklmghuſen / ein gebohrner
Jud / und getauffter Widergeborner⸗

Ehr ſt in der Widerlegung
e . al⸗
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Talmuds lib . 2 . Cap. 9. erzehlet / da er

rnocd vieber ſolcher falſchen Juden Meſ⸗
ſias gedencket.

Aber hiervon ferners zu reden / will ich
vor dißmal andern uͤberlaſſen / und allein

Ymeine Hiſtori erzehlen / weiche deßInhalts
iſt / daß Eliezer ſeiner Tochter Eſther
Schlaffkammer nicht allein mit Bett⸗

beerck / Seſſeln / Kuͤſſen und andern Zitr⸗
den dermaſſen außgeruͤſtet / als wann ein

Koͤniglicher Printz dort haͤtte logiren ſol⸗
len / ſondern er verſahe auch ſeine Kuche
mit den allerdelicateſten Speiſen / und

an allerhand Conte & befande ſich ein U⸗

berfluß / damit ja Elias wol tractirt und

verpflegt werden / und alſo ſein Geſchaͤfft
mit ſeinem deſtogroͤſſerm Contentement
berꝛichtet werden moͤchte.

Ich hatte mir ein rauhes Haarigs
Keid / ſampt einem ledernen Guͤrtel zu⸗
gerichtet / damit meine Eſther / wann ſie
mich in ſolcher Beſchaffenheit fuͤhlete /
deſto weniger an deß EliæPerſon zu zwei⸗
feln harte und als ich deß Eliezers / ſeines
Weibe und einer Tochter bereitfertige
Gutwilligkeit / nicht weniger auch

87zen



hen/ wie fleiſſigſie die gantzeZeituͤber / ſeit ⸗

woͤhnlichen Geruch ( den beydes Toch⸗

und durch ein ſanfftes Gerauſch zu erken⸗

E
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ſie die Bottſchafft vom Engel Uriel em⸗

pfangen / an der Tochter geſchmuͤckt/ ge⸗

ſchminckt und auffgebutzt / zog ich ſolchen

Elianiſchen Habit an / nam meinen Bi⸗

ſam⸗Knopff mit mir / machte mich un⸗

ſichtbar /und fande mich auff die veran⸗⸗

laßte Zeit in der Eſther Zimmer / worinn

ich meine Gegenwart / gleich durch den ges

ter Vatter und Mutter ſchon zuvor in

Eliezers Schlaffkammer geſchmaͤckt)

nen gab / darauff Vatter und Mutter /
ſampt der Eſther Dienerin abwichen /
und uns allein lieſſen / ſie war nur in ein

zartes Hembd / und in einen Damaſtenen

Schlaͤff⸗Beitz / durchauß mit Mardern

gefudert / angekleidet / ihre Arm und der :
Hals waren mit ZahlPerlen geziert / und
der Kopff alletdings gezoͤpfft und auffge⸗
bendelt / wie bih den Juden⸗Brauten
der Brauch iſt / der Tiſch war mit aller ?⸗ e

hand Confect uͤberſtellt / darbey auch
groſſe uͤberguldte Pocal mit Canari und .
Spaniſchem Wein gefull / nicht

teten
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leten / das Bett aber war mit Seidenen
Umbhaͤngen / mit einer mit Gold und
Perlen geſtickten Seidenen Decke / mit
dem aller⸗gelindeſten Gefuͤder/ und was
Leinen ſeyn ſolte / mit dem allerzarteſten
HBollaͤndiſchem Leinwad an Kuͤſſen und

Leylachen dermaſſen koſtbarlich außzgeruͤ⸗
ſtet und geziert/ daß es gut / und Majeſtaͤ⸗
tiſch genug geweſt waͤre/ wann gleich der

TuͤrckiſchKaiſer/ oder der Perſiſch Schach
ſelblt ſeinen Sitz und Tummeſplatz dar⸗

auff haͤtte haben ſollen.
Weil ich dann nun mit der Sprach ſo

artlich Fuͤdeln und parlaren konte / daß
du ſelbſt / wann du mich reden hoͤren/

einem Laͤuffer⸗Botten ſeinen Spieß ent ,

zwey geſchworen haͤtteſt / ich waͤre ein

Paortugieſiſcher / aber zu Amſter damge⸗
borner Jud geweſen ; Siche / ſo thätich

das Maul gegen der Eſther auff ( aber
doch machte ichs nicht ſo laut / daß mans
vor der Thuͤr haͤtte hoͤren und erſtehen
koͤnnen) und log ihr ſo einen Hauffen

guts daher ( wann man anders die Luͤ⸗
gen gut heiſſen doͤrffte) dat ihr das Hertz

im Leib vor Freuden auffhupffte
lüichli
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Ael lich brachte ich ihrerſtlich einen Gruß auß
eh dem Paradeiß von allen Patriarchen

und Propheten det Alten Teſtaments
Wöte init vieler Gluͤckwünſchung / neben der

Bottſchafft vom Koͤnig der Welt ( dann
ag alſo pflegen die Juden Gott zu nennen /

Al, wann ſie am aller andaͤchtigſten ſeyn /

Ahlldobgleichwir Ebriſten nach dem Exem⸗
pel unſers Erloͤſers / den boͤſen Geiſt ei⸗
nen Fünſten dieſer Welt titulieren )
daß ſie den Mochiach von mir empfa⸗

hen und gebaͤren ſolte / deſſen ſich das
ahl gantze Hümmliſche Heer erfreute ; wor⸗

bey ein jedes Gottſelig Gemuͤth betrach⸗
ub , ken kan / wie gar außgelaſſen / Gott⸗
c los⸗und leichtfertiger ' eiſe die jenige /
t ſo einmal angefangen in dem wuͤſten Un⸗

Rah rath und Schlamm der Süönden fort⸗
ochzuwatten / mit dem Himmel ſelbſt / und
Jſeinen heiligen Einwohnern zu ſchertzen

pflegen / worbey ſolche Gotts⸗vergeſſe⸗
gne gleick vol die Groͤſſe und Abſcheu⸗

Alichkeit ihrer begehenden Suͤnd / ohn
Ztweifel auß Verblendung deß boſen
Jeinds / dannoch weder mercken /

achten noch betrachten ; Meine Eſther
J nein
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nam alles viel bekandter und vor warhaff⸗
tiger an / als ehemalen ihre Vor⸗Eltern

die Warheit / ſo ihnen die Propheten / odet

das H. Evangelium/ ſo ihnen Chriſtus

ſelbit/ und ſeiine Apoſtel verkuͤndiget
Sie ſagte vollbringe an mir / was dir der

BeErꝛ befohlen hat / und dauchte ſich
ſchon in ihrem Sinn/ neben ihnem kunff⸗ 60

tigen Sohn zu Jeruſfalem eine groß⸗
maͤchtige Kaiſerin Tüber die

gautze Welt
zu ſeyn.

Es beichtet einsmals ein Wel ſcher un,
ter andern auch dieſe Formalia : Bin
ich auch auff das Kuͤrbe mit die Lehſere
luſtig geſin ! Was mehr 2 fragte der

Beichtvatter : Hab ich auch mit ihm auff
das Hew der gantze Nacht geſchlaff
Was weiters ? fragte der Beichtvatter

ferners ; Ehe / antwortet der Welſche /
der uͤbrig koͤnt ihr ja wol ſelbſt merck⸗ —
ſo will ichs hier auch mit meiner Erzeh⸗
lung machen ; die Eſther war willig / ich
war von Begierden hitzig / das Beit war

gedeckt / die Gelegenheit war vorhanden /
die Abend⸗Demmerung war da / alſo
daß Wb Schaf

macke
kan / was

bwei⸗
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weiters miteinander begiengen ; Was
ſoll ich dann ein langs und breits darvon

erzehlen? Ich hatte halt ein ſůſſe annehm⸗
liche Nacht / und gedachte am wenigſten
daran/ daß ſoeine kurtze ſchnoͤde Wolluſt
die ewige Verdammnus nach ſich ſchleyp⸗

te welches/ wann ich mir ſolches / meiner
Schuldigkeit nach/ zu bedenckenbelieben

laſſen / mir ſolche wol verbittern / oder wol
garverlenden koͤnnen. 3

Als ich mich nun die Nacht durch ge⸗
nugſam abgeramlet / gab ich der Eſther zu
vernehmen / da es Tag worden / daß ich

nothwendig denſelben Tag bey etlichen
Beſchneidungen gegenwaͤrtig ſeyn muͤ⸗

ſte / ich wuͤrde mich aber auff den Abend
wieder bey ihr einſtellen / erlabte mich dar⸗

guff mit etwas von Contect , und einem
Trunck Spaniſchen Wein / ſchiede bei

creygnender Gelegenheit / mit Hinderlaſ⸗
ſung deß gewoͤhnlichen guten Gruchs
von dannen / daheim außzuſchlaffen /ſol⸗

cõhes triebe ich etlich Tag und Näcktenoch⸗
einander / biß ich deß Handels muͤd/ ſatt
und uͤberdruͤſſig / die gute Eſther aber / wie

durch ſolche Geſchaͤfftzugeſchehen pflegt /

J 11 ge⸗
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keäcte
war / und demnach wir den

letzten Morgen voneinander ſchieden/ hin⸗
derlieſſe eines dem andern einen koͤſtlichen
Ring zur Gedachtnus .

Nach dieſem dunckte ſich Eſither war⸗

hafftig keine Sau ſeyn/ und nicht allein

ſie / ſondern auch ihre Eltern prangten
mit dem Heyl / das ihnen wiederfaͤhren /
als aber das Geruͤchte von ihrtr ſeltzamen
Schwaͤngerung unter den Juden erſchol⸗
len / hielten ſie es zwar vor den Chriſten
heimlich / damit ihrer Frucht ( und geſam⸗
ter Juͤdiſcher Zucht ) welche ins kuͤnfftig/
wie ſie glaubten / das Chriſtenthumb zer⸗

ſtoͤren wuͤrde / keine Ungelegenheitzuwach⸗
ſen / oder vielleicht ein Herodianiſch
Stuͤcklein geſpielt werden koͤnte/ ſie ſelbſt
ober freuten ſich untereinander hoͤchlich /

glorierten mit ihrem Glauben / wuͤnſch⸗
ten einander Gluͤck auff die Raͤis ins ge⸗
lobte Land / luden einander zu Gaſt /

ſandten einander Geſchenck / A
die Eſther ſo hoch als eine Goͤttin ; der

getauffte Eraßmus bekam von ſeinem
alten vertrauten Bekandten auch Wind
hiervon / welches ihn in ſeinem an⸗

ge .
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Ahgenominenen Chriſtenthumb faſt wan⸗

Aez ckelmuͤthig machte / worvon ich

aber in naͤchſtfolgendem Capitel reden

% Je mehr ſich nun der Juden Jubel
mehrete/ je naherrucktedie Zeit herben

“ daß Eſther ihnen ihren Hepland geba⸗
ren/ und alſo ihre Freud gantz vollkommen

%machen ſoſte / bißher war ihrer wie einer

&ñBiurſtin gepflegt worden / j tzt hatte man

wwie auff eine Koͤnigliche Kindbett zuge⸗

richtet ⸗
maſſen nicht nur allein die erfahrne

Juden⸗Weiber / ſo mehr darbey gewe⸗⸗ f

Tnnſondern auch diegſler . vornehmſteund A

Vreichſte Juden der Slatt “unddie aller ““

htrkehrteſte Rabbiner der Jynasog ſich zu

iüibrerNiderkunfft einfanden ihren neuge⸗
bornen Erloͤſer / den ſie in Mutterleib

ſtchon angebetet / auch jetzo bey der er⸗

ſten Arhemſchnappung zu kuſſen / und
ihn mit herꝛlichen Prælenten zu vereh⸗

%
ren ; Ich hatte die Troͤpffin überedet /

16r ſie wuͤrde allerdings ohne Schmertzen ge⸗

925 baͤren/ aber ſiehe/ da es jetzo an dem war /
fenge ſie an zu wintzeln wie audere

f *

J iij Wei⸗
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Weiber / und als ſie ihrer Buͤrde entbun⸗
den worden / fande ſich ( ach Adonay!

welches ley der das allerſchlimmſte vor die

Juden war ) an ſtatt deß Meſſiæ nur ein

Toͤchterlein .
Da kriegten die Anweſende erſt lange
Naſen / und henckten die Schnaͤbel al⸗

lerdings biß auff den Boden / noch den⸗

noch waren die Allergelehrteſte unter ih⸗
nen ſo naͤrꝛiſch/ ſo blind / und ſo verpicht
auff deß Meſſiæ Ankunfft / daß ſie mit

nichten glauben konten / was ſie mit ihren
ehgenen Augen ſahen/ ſondern ſie ſagten

und uͤberdiſputirten auch die andere / ſol⸗
ches

zu glauben / es waͤre in der Welt gar
nichts neus / daß Weibliche Bilder ge⸗

boren

worden / die ſich hernach / wann ſie
Mannbar geweſen/ erſt in Mannsbilder
veraͤndert / wurde demnach beſchloſſen/ daß
man dieſe Creatur / ob gleich nicht wegen
ſeltzamer Geburt doch wegen der wunder⸗
barlichen Empfaͤngnus herꝛlich aufferzie⸗
hen ſo ' te ; wer wiſſen koͤnte/ ſagtenſie / was
Goit damit vermeynte / daß er das Mann⸗
lich Glied ben dieſer Geburt verborgen /

vielleicht uͤſte es allererſt im dreyzehenden
Jahr
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ot . Jahr ſeines Alters beſchnitten waden /
ugl oder / wer wolts wiſſen koͤnnen ? vielleicht

möchten die Goim ſolche Geburt erfah⸗
üth ren und ihren Moſchiach in zarter Ju⸗

gend zu toͤdten ſuchen / ehe er Wunder⸗

A tvoerck zu thun / und das Hauß Iſrael
All zuſammen zu bringen / und ins gelobte
uge. Land zu fuͤhrenvermoͤchte / welcher als⸗

dann aber unter der Geſtalt einesWeibs⸗
Bildes vor ſolchem ihrem Beginnen wol

yerſichert / und genugſam verborgen ſeyn
wurde / man muͤſte derowegen nur Gott

„ : alten laſſen/ der vielleicht ſie hiermit ver⸗

ſucht / und ihren feſten Glauben und be⸗

harꝛliche Beſtaͤndigkeit dardurch probir⸗

a , te / gleich wie er ihrem Vatter Abraham
auchgethan haͤtte .

185

CA XVIlI.
KFSWie ſich Eraßmus verhieite /

und wie er auß ſeinen Anfech⸗
I tungen erloͤſt wurde .

1
Ichz bildete mir ein / nunmehr das Hertz
WeEraßmi ſo wol durch freundliche Bey⸗

, tvohnung und taͤgliche Converſation -
9 J jv als
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